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Miıt diıesem and legt (JRIFFITHS einerseılts e1in esumee seInes Lebens und ine /usammen-
fassung se1ıner edanken VOL, diıes aber In eiıner 1m positıven Sinn schliıchten und bescheıdenen
Weıse, dıe dem mıiıt der Materıe bıslang Nnıc vertauten Leser ermöglıcht, einen eıchten, jedoch
nıcht oberflächlıchen Z/ugang ZUT Lebensform der chrıstlıchen Ashrams und ZUT Problematıik des
christlich-hinduistischen Dıalogs ekommen

Die zahlreichen OfOS unterstreichen dıe Intention des Buches Es geht darum, ein Gespür für das
en und für ott bekommen, das hınter der Enge des Faktıschen dıe eıte des Unendlichen
wahrnımmt.

ürzburg Ernst Pulsfort

ass, ılhelm Tradıtion and Reflection. Explorations In Indıian Ihought, afe Universıity of
New ork Press Albany 1991:; N

stellt dıe Neuedition se1ner Aufsatzsammlung in den Kontext der se1ıt einıgen Jahren
wichtig gewordenen Debatte ber den Begrıff Hıiınduismus. Für iıhn sınd dıe en das Zentrum für
e1in Hındu-Selbstverständnıis, dıe Basıs für dessen Kontinuität und Identität, Quelle und Rahmen für
dıe Hındu-Tradıtion. Dabe1 geht iıihm nıcht soz1lale und historische Wırklıchkeit PCI S SOIMN-

dern dıe klassıschen, philosophischen ntworten indıscher Denker auf sozlale und hıstorische
Begebenheıten. Es sınd er dıe rthodoxen phılosophıschen Systeme als »tradıtiona. framework
of which the eda 15 the center and PFrOLOLY C« (29), die untersucht werden müuüssen. Diese geben
Aufschluß, ob und inwıefern INan 1m Hınduismus VOIN eiıner genuinen Fortdauer, VO  — einem wirklı-
chen Ausfluß der Welt der en sprechen kann In dıesem Sinne sınd Iradıtion und phılosophıi-
sche Reflexion mıteinander verwoben. Philologische orgfalt und phılosophische Akrıbie zeichnen
den uftor dus, S1Ee geben ıhm dıe Voraussetzungen, diesen Zusammenhang VO  —_ Iradıtion und Re-
flexion erhellen

amı nımmt ALBFA:! ıne wichtige Komponente VO  — Hınduismus und se1ner Tradıtion(en) in
den ‚ ( aber 1st eben 1UT Ine Komponente. ndere wıchtige Komponenten kulturellen
andels und Kontaktes werden N1IC. oder kaum erwähnt:; » Ihe extra-vedic Components of ater
Hınduism« werden lapıdar als »external accret10ns« (7) abgetan. 168 ist in einer Dıskussion über
Hıindu-Identität ärgerlicher, als WAar auf dıe vorzüglıche Studıe »Hınduism Reconsidered«
(hg. VON Sontheimer und B; Delh1 verweilst, auf dıe Herausforderungen diıeser Studıe
aber mıt keiner eingeht (20) als ob dıe indische Gedankenwelt (»Explorations in Indıan
Thought«) sıch in der Allıanz zwıschen phılosophıscher Reflexion und en erschöpfen würde.
Die Begriffe » Iradıtion« und »Indıan Thought« werden in der Untersuchung auf diese Allıanz e1In-
geengl. [)Das uch handelt nıcht VO Denken der verschiedenen Stämme ndıens Wer ıne
Auseınandersetzung ber Iradıtion und Gedankenwe ndıens aus ethnologischer AC erwartet
bzw als Relıg10ns- oder Mıssıonswıssenschaftler sıch für gelebte Relıgion und hre Tradıtionen
interessiert wırd dieses uch enttäuscht e1se1lte egen.

ALBFASS befaßt sıch ın dem vorlhegenden uch mıt phılosophıschen lTexten klassıscher
Hındu- Tradıtiıonen; dabe!1ı konzentriert sıch besonders auf Advaıta Vedaänta und Purva Mımamsa
mıt den entsprechenden Kommentaren, VOT allem auf dıe erke Sankaras und Kumarılas. 1e1le
Querverweise in der Diskussion zeigen auch seiıne Kompetenz in den anderen phılosophıschen
S5Systemen, doch werden andere ndısche Denker (Jaımısmus, buddhistische Schulen, theistische
Kommentare des VıSıstadvaılta- und Dvaıta-Vedaänta), WENN überhaupt, meı1stens NUTr nebenbe!1l CI-
W:

Sieben der zehn Kapıtel basıeren auf tTüheren Publıkationen, dıie U  —; 7E in ersion VOI-

gelegt werden. Kapıtel 3, 47 und 51-243) bılden nach den ern des Buches (V1-
V11) S1e gehen auf »Studıies In Kumarıla and Sankara« (1983). e1in Kompendium recht technıscher
Beiträge »Indıen und Europa« englısche Ausgabe zurück. Dıie einzelnen Kapıtel,
die verschliedenen Zeıten entstanden SINd, wurden mıt Überschriften und Nun auch mıt
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Untertiteln und teilweıse englıscher Übersetzung CIN1ISCI Sanskrıt /ıtate und hıe und da mıiıt ZUuSsatz-
lıchen Literaturhinweıisen versehen Eınige UÜberschneidungen und Wiıederholungen VO  en Erklärun-
SCH wurden anscheıiınend bewußt auf |IIie eıträge können er uch belıebıger
Reihenfolge tudıert werden

Kap »Human Reason and 1C Revelatıon Advaıta Vedaänta« 1ST 390l wichtige erkenntnI1Ss-
theoretische Arbeiıt ZU Verhältnis VON Vernunft und Offenbarung DIie en wıdersprechen Nn1C
der Vernunft sondern S1C sınd Quellen ntellektueller Auseıinandersetzung über das Selbst Sankara
WEeIS dıe ernun dıie den en gründet N1ıIC zurück Iiese Verankerung der Vernunft den
en 1St das Vedamulatva Prinzıp, dem dıe Legıtimitäl der ernun ırd Von
WCH1LSCH stilıstıschen Überarbeıtungen CIMLSCH NUnN beigefügten ersetzungen VOIl Sanskrıtpas-
b kleinen Anderungen den ubnoten abgesehen 1SL dieses Kapıtel C1MN Neudruck der 1983
erschıenenen Arbeıt die kurzen Ep1log abrundet

In Kap diskutiert ALBFA:! ankaras und Kumarılas Auffassung ber relıg1ösen Pluralısmus
inzıges Krıteriıum für eC Offenbarung 1St das Vedamulatva-Prinzıp Vaıshnavas, die andere (M=
fenbarungsquellen zulassen IMUusSsen er der Auffassung Sankaras als betrachtet werden
Dieser Aufsatz ISLE mıt kleinen Ausnahmen C111 unveränderter Neudruck SC1INCS »Sar'1kara und Kuma-
rıla the Pluralıty of Relıg10us Tradıtion« (1983) den mMI1 Überschrıiften versah und dem C1MN

Postskrıipt ber » -he Concept of Adhıkara« anfügte
In Kap daß dıie arısche Bevölkerung sıch ihrem Verständnıiıs VON dharma (fast 1den-

1S5C mıiıt varnasramadharma) auf dıe en beruft und daß 110e Anerkennung der Ahımsa re
mıiıt vedischem Denken und vedischer Iradıtion N1IC übereinstimmt denn Kumarılas tradıtıonelle
Sıicht verteildigt gerade rıtuelles Oten uch dieses Kapıtel 1St 1116 überarbeitete Neuauflage
wobel dıe Grundaussage unverändert blıehb Es wurde aber erganzt und VOTL em Urc Ausführun-
SCH ber WCI Gruppen (Thags thaka| und Samsaramocakas) für dıe das Oten cha-
rakterıistisch 1ST

Kap NI ebenfalls der Neudruck sehr spezlalısıerten Aufsatzes ber Sankara und dıe Ur-
heberscha: des Y ogasutrabhasyavıvarana (1983) In OSIS.  p! ber Sankara und das klassı-
sche Yoga der utor auf WIC problematısch und umstrıtten Sankara Autorscha 1St Kap
WIC Kap und hıer ZU erstenmal veröffentlicht untersucht die Beziehungen zwıschen Medizın
und Phılosophıe therapeutischer Praxıs und befreiendem Wiıssen theoretischer und soter1010g1-
scher eilexion

Auch dıe Kap S—T0 basıeren auf rüheren Publıkationen Ausführungen ZUT des Menschen
tradıtiıonell indıschem Denken ein1ges Materı1al wurde 1977 bereıts publızıert) wurden als Kap

eingeschoben ıne er‘ ersion VON Kap »Competing Causalıties« erschıen zuerst 1980 als
Aufsatz (»Karma Apurva and Natural« Causes«) »Karma and Rebirth (Massıcal Indıan
Tradıtions« (hg VOIl UO’Flaherty; indische Ausgabe Diese nıcht 11UT SULSUSC sondern uch
inhaltlıch verbesserte (er orrıgierte rühere Ansıcht und erkennt Nun daß auch
Jaıminis Miımaäamsasutra der Begriff »apurVa« ausdrücklich vorkommt:; 302), stark und
erweiıterte ersion gehö den hervorragenden Beıträgen der Phılosophiegeschichte.

Kap T0, »Homo Hierarchicus«, 1st dıe ersetzung SC1INCS Aufsatzes »Zur Theorie der Kasten-
ordnung 1 der indıschen Philosophie« (1976) den überarbeıtet und Star' ergäanzt hat Seine Un-
tersuchung VON aste (1m theoretischen Sinne VO  —_ Varna 352) behandelt und dıiskutiert dıe Vor-
stellungen theoretischen 5Spekulationen und Konstrukte bezogen auf dıe Geschichte der Philoso-
phıe und WIC krıtisch INan gegenüber sozlalen und polıtıschen Interpretation des Neo-
Vedänta als bloßer Fortsetzung klassıschen Gedankenguts SCIN muß

Dıie Stärke und Schwäche dieses Buches nämlıch dıie Engführung der Thematık sıch schon
1ıte und äßt den Leser keineswegs unklaren darüber (vgl]l V orwort) Diese Auf-

satzsammlung May also für Eingeweıihte und Spezlalısten VO  —_ Interesse SCIN dıe ALBFASS frü-
heren Schriften freilich jeder indologıschen Bıblıothek Europa Z/ugang en Sollte
dies für den englischsprachigen Raum NiIC: zutreffen INa diese Publıkation der WIC der utor
behauptet »thouroughly revised and greatly enlarge: CIS10115« SCINECT Studıien VO  — 1983 (V111) 110e
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geEWISSE Berechtigung aben. Am nde bleıibt gleichwohl der unbefriedigende Eindruck, daß hıer
AUSs zehn Aufsätzen, dıe ZU großen e1l bereıts veröffentlicht WAarTrcll, eın uch 1I1-

gestellt werden mußte WI1e oft. iıne brauchbare Bıblıographie leiıder.

an Augustin Othmar Gächter

Hein, Uwe Indische christliche Seelsorge (Erlanger Monographien AUS Missıon und Ökumene 14)
Verlag der Ev.-Luth Miıssıon rlangen 1991:;: 3()

In der vorlıegenden Arbeıt, dıe zugleıich se1ıne Doktorarbeit ist (Heidelberger theologısche DIi1s-
sertatıon), unternımmt der V{i. den Versuch, dıe Sıtuation indischer cNrıstliıcher deelsorge unter-
suchen. Die Arbeıt verste sıch als Beıtrag einem »Kulturübergreiıfenden Austausch der Kr-
kenntnisse und Erfahrungen kontextbewußter Seelsorgearbeit« 5:5) »interkultureller Seel-
SOTSC« (S 3) Den Problemhorizont olcher Seelsorge sıeht der zwıschen der Imitation Von
Elementen hınduistisch indischer Religiosität durch das Christentum einerseılts und der Integration,

der » Aufnahme asıatıscher Tradıtiıonen 1m Bewußtsein iıhrer Entstehungszusammenhänge«
UrC. das Christentum andererseıts gegeben S 2) DIie zentrale rage diıeser Untersuchung autet,
WI1Ie sıch cNrıstliche deelsorge in Indıen auf die Verhältnisse und Tradıtıonen ihres gesellschaftlıch-
kulturellen Kontextes einläßt und welche nregungen daraus für die eutfsche Seelsorgearbeıt CI-

wachsen (S 33 Der V{. hat gul daran n der Untersuchung ndısch cNrıstlıcher Seelsorge ıne
Analyse der gesellschaftlıch-kulturellen Sıtuation des hinduistischen mieldes voranzustellen
( ın der aufze1gt, welche polıtıschen und ökonomischen Verhältnisse dıie Lebensbedin-
SUNSCH In Indien kennzeichnen (S welche spirıtuellen Faktoren und Prinziıplen der Gesell-
schaftsdynamık vorherrschen S welche Interpretationen und Vorstellungen dıe innwe
bestimmen und \LTS sıch dies es auf dıe konkrete Lebensgestaltung und Lebenserfahrung der
enschen auswirkt (S In einem zweıten e1l (S 79-147) untersucht der NI WIeE T-
schiedliche therapeutische Iradıtionen mıt verschıedenen Menschenbildern und etihoden den
Onkretien Lebensverhältnissen In Beziehung stehen. Der drıtte e1l der Arbeıt wıdmet sıch dann
der eigentlıchen Untersuchung ndısch cCNrıistlıcher deelsorge S 48—268) Der V{. stellt dar, WIE
1m Rahmen der Indigenisierung dıe tradıtionellen Formen christlıchen Lebens WIEe 7B Eucharıistie,
Beıichte eic Von indischen christliıchen Theologen bewertet und in ıne Konzeption ndısch chrıst-
lıcher Seelsorge integriert werden (S 148—190), anschhließend nach der Bedeutung des hındul-
Stischen Kontextes WI1IEe z.B der hındulstischen Famılıenstruktur, der Ashram-Institution eic für die
christliche Seelsorgearbeit fragen S 91-218) Aus der tradıtıonellen hınduistischen (Juru-
Schüler-Beziehung, den Lebensidealen, für dıe Mahatma (GGandhı eingetreten W: und der Bedeu-
(ung der Spirıtualität und Meditatıon bemüht sıch der Ar E1genschaften abzuleıten, dıie sıich seines
Erachtens eın indıscher christliıcher Seelsorger ane1gnen sollte (S 219—-248). Im Schlußteil versucht
der V{. auf dem Hıntergrund se1ıner VOTANSCZANSCHCH Ausführungen, Grundzüge ndısch chrıst-
lıcher Seelsorge formulieren S 249—259). Die Ganzheitlichkeit des Lebens, dıe tradıt10-
ne Verbindung des indıschen enschen mıt der Welt der ythen, der Symbole, der uns: GiC.,
In der se1ıne Lebenswelt und deren Beziıehung ZU KOsSmos, VARIR Gesellschaft und ZUT Famılıe
ausgedrückt sıeht und immer NECU ausdrückt, stellt für den V{. dıe Grundbedingung für ıne chrıst-
1C deelsorge dar, dıe den indiıschen enschen als olchen ernst nımmt. Der VE tut jedoch gul
daran, arau hıinzuwelsen, daß Del der ede Von »indısch christliıcher Seelsorge« N1ıCcC dıe zahlre1ı-
chen und unterschiedlichen dahınterstehenden Ansätze übersehen werden ürfen (>. 249, Anm

kann keın einheıtliıches System christliıcher Seelsorge erarbeıtet werden, da dıe soz1ılalen und rel-
g1ösen Tradıtionen ndıiens verschieden sınd

Es ist nıe leicht, aus den Tradıtionen und en anderer Relıgionen und ulturen, aus den p —-
storalen Notwendigkeıten und zenten übersee1ischer Kırchen Anregungen für dıe eigene, deut-
sche Seelsorgetätigkeıt übernehmen:; denn auch Indiıen' und dıe ndısche Kırche sınd keın Ge-
lobtes Land, in dem a]] das finden ist, Was uUNseTET Kırche Um begrüßenswerter ist


